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zur Laibacher Z e i t u n g .
Nr. 138. Donnerstag den 18. November 18Ü7.

Onbernial »VeNantoarungen.
Z. 1975. ( l ) Nr. 25319, llcl 28299.

Concu rs -Aussch re ibung .
Bei dem l. f. Bezirks - Commissariate zu

Capodistria, Istrianer Kreises, ist die Bezirks-
actuärs-Stelle erster Classe mit dem Iahresgehalte
von 5 M st. erledigt, und für den Fall der Befo'r»
derung eineb Bezirksactuärs zweiter Classe wird
eine Bezirksactuärs - Stelle zweiter Classe mit dem
Iahrcsgehalte von 4Ml si. in dieser Provinz zu
besetzen seyn. — Diejenigen, welche sich um eine
oder die andere dieser Stellen bewerben wollen,
haben ihre Gesuche längstens bis 15. December
1847 bei dem k. k. Kreisamte zu Mitterburg zu
überreichen, und unter Angabe ihres Geburtsortes,
ihres Alters, Standes und der Religion noch fol-
gende Document? beizubringen: — I ) Die Zeug-
nisse über die vorgeschriebenen politisch-juridischen
Studien; 2) die Wahl'ähigkcits-Decrete für das
Civil- und Crlmmal-Richleramt, so wie zum
Richteramte über schwere Polizei-Übertretungen
und zur politischen Verwaltung; 3) die Zeugnisse
über die vollkommene Kenntniß der deutschen und
der italienischen Sprache, und einer der hicrlandes
üblichen slavischen Mundarten; 4) die Zeugnisse
über ihr moralisch und politisch gutes Betragen,
über ihre Fähigkeiten und über ihre bisherige Vcr-
Wendung. — Zugleich haben sie auch anzugeben,
ob sie mit irgend einem der Bezirksbeamten in
dieser Provinz verwandt oder verschwägert, und
in welchem Grade sie es sind. — Tricst am «.
November i8^!7.

Z. 1969. (2) ' Nr 2483^
K u n d m a c h u n g .

Zu Folge einer Mittheilung des k. k steier-
märkischcn Guberniums in Gratz werden für das
Jahr 1846 von der Friedrich Sigmund Freiherr
v, Schwitzen'schen Stiftung sechs Präoenden in
dem, zu Folge hohen Hofkanzlei-Decreteö vom 6.
Auaust v. I . . Z. 25424, bestimmten jährlichen

Betrage von 120 si. für arme Witwen und
Fräulein aus dem krainischen Herrenstande zu ver-
geben seyn. — Dieses wird mit Berufung auf die,
die Gründung und Verleihung dieser Stiftung be-
treffende Gubernial-Kundmachung vom 15. Sep-
tember v, I , Z. 22637, mit dem Beisätze be-
kannt gemacht, daß jene armen Witwen und Fräu-
lein , welche dem krainischen Herrenstande ange-
hören, oder ihre Ansprüche auf die Verwandtschaft
mit dem Stifter gründen, ihre, mit dem Tauf-
scheine, den Adelsdeweisen und Armuthszeugnissen,
oder eine Verwandtschaft mit dem Stifter nach-
weisenden Urkunden belegten Gesuche um eine der
erwähnten Prallenden bis 15. k M , bei diesem
Gubernüim zu überreichen haben. — Laibach den
6. November l 8 l 7 .

Z. !962. (2) 3tt. 24939.
G u h c r n t a l « V e r l a u t b a r u n g .
Vom Biginne d.s Vclwalluügtzjähl'cs

l^^/«8 sino nacdstlticnde kcainischc und kärnt-
lu'sche Studcnienstls'tungl'n wicdcr zu l^f tzcn,
und zwar: ^ . K r a i n i f c k e S t i f t u n g e n ,
— l ) Die von dem Priester Pr in^s D've-
lack rrriä't.te s^llftlina, im dermaligf« Jahres-
ertrage von 2? f l . C. M . — Zum Gcnusse
d.'iftÜ'en ist delufen 0 l 0 ß ein studierender
Kn,^e aus des Stifters Virwanrlscrwft, rer
oilft Stlftung aucd, wenn er zum sieisllichen
Stand.- gangen sollte, forl^eni.ßen kann.
Das Pläftntüt'onsrcckt ßtdühlt den Anvcr«
wandl.n dcs Stif icrb zu E l . G,orc;tN dti
Krainburg un^ der Eliftunsssgcuuß ist auf k.me
Studienabtheilung bescbrankr. — Sollte sich
in der Compctci,zfrist kcin Compl-tenzfähiger
:,m diese Sliftun.-, bewerben, so wild die I a h -
rcsssedühr pro l k " / ^ der »rcitcrn st,fc.llschen
Bestimmung zus,.'fühit wer^ru. — '^) ^c« d.r
Dr . Mox Ger^!)'schen Stiftung d.r l . Platz,
IM oermaligen Iahr^seNrage von 8 l si »̂2 kr.
- Zum Genusse sind berufen ror AU.n slu-
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dierende Verwandte des St i f ters , nämlich je-
ne, dle aus der Gerbctz'- und Kral'schen Fa,
nnlie abstammen, wovon erstere den Vorzug
haben, in Ermanglung solcher sodann Studie-
rende aus der Pfarre S t . Velch bei Sittich,
oder unter Si l t lch, jedoch sind diese verpflich-
tet im Falle später sich ein Studierender aus
der Verwandtschaft des Ktifters um die Ueber-
kommung der Stiftung melden sollte, diese
demselben abzutreten. — Der Stlft l ing ist übri-
gens stiftmaßig verbunden, jährllch vier h. Aöls«
sen für den Stifter und d<sscn Befrcundischaft
lesen zu lassen, und muß sich del Behebung
der Stiftungsgebühr darüber ausweisen. —
Der Stiftungsgenuß ist aus keine Scudlenab-
theilung beschränkt. DaS Pläsentationsrecht übt
dermalen der Stadtm^g'stral Lawach aus. —
3) Die vom Pfarrvikär zu Kropp, Kasper Gla^
vatitz, errichtete Stiftung jährlicher 65 ft. C. M .
Zum Genusse sind b loß studierende bestimmt,
die von den Brüdern oder Schwestern des Lü f -
ters abstammen. Der Gtiftungsgenuß ist aus
keine Studienablheilung beschrankt. — Sollte
keine stiftmaßlge «Zompetenz vorkommen, so
wird die Iahresgebühr dleser Stiftung pro
1 9 " / der weite,« stifterischen Bestimmung zu-
gefüh^r werden. — ä) Die vom Priester Franz
Hladnig errichtete Stif tung, nn dermaligen I.ch-
resertrage von 2 t si. ^0 kr. C. M . , wozu
bloß Studierende aus der Hl^dnlg'schen oder
Sever'schen Familie berufen sind. Der Genuß
ist auf keine Studienabteilung beschrankt. Das
Präsentationsrecht steht dem Pfarrer von Un-
teridrw mit Beizlchung von vier Gemeinde-
gliedern zu. — 5) Die vom Pnester Valen-
tin Hozhevar errichtete Stiftung, lm dermale
gen Iahreöcrtrage von 3 t fl. i 8 . kr. C M. ,
zu welcher cin Studierender aus des Stifters
Verwandtschaft, in Ermanglung desselben so-
dann ein aus der Laibacher Vorstadt Krakau
gebürtiger Studierender mit der Verpflichtung
berufen ist, in je^em Monate zweimal zur
Beicht zu gch.n und alle Wochen 3. h. Mas-
sen beizuwohnen. Der Genuß ist auf k îne Stu-
dienabtheilung blschtänkt. DaS Prasentations-
recht steht dem hiesigen fürstbischöftichen Ord i ,
nariate zu. — 6) Bei der vom Andreas Krön
errichteten Stif tung, der 3. Platz im dermali-
gen Iahresertrage von 33 si 22 kr. CM.Zum Ge-
nusse sind berufen studierende Söhne armer
Bürger aus Laibach, Krainburg oder Odcr-
burg, vorzüglich aber aus der Verwandtschaft
des St i f ters, nur müssen die Studierenden
mindestens Schüler der i . Humanitätsclasse

seyn. Der Scift l ing hat sich auf die Musik zu
verlegen, und die Stiftung kann nach zurück'
gelegten philosophi,chen Studie« nur noch in
der Theologte fortgenossen werden. Das Pra«
sent^lionsrecht steht dem hiesigen fürstbischösti-
chen Ordinariate zu. — 7) Bei der vom Gcorg
Letlkovttsch errichteten Stiftung der 2. Platz,
im dermaligen Iahresertragc lion 37 st. ,6 kr.
<Z. M. Zum Genusse dieser Stiftung vie nach
absolvirten philosophischen Studien nur noch
in der Theologie fortgenossen werden kann, sind
berufen arme Studierende überhaupt. Das Ver-
lechungsrecht steht dem Gubernium zu — 8) Bei
der von der Barbara K<»tzianer errichteten St i f -
tung dcr 1. Platz, ,m dermaligen Iahres.-rtrage
von 68 st. »6 kr. C. M . Zum Genusse sind
berufen arme Studierende überhaupt. welche
Musikkenntnisse besitzen und sich darüber aus-
weisen müssen. Der Dtlf t l ing ist stiftmaßig
verpflichtet, in der Kirche zu S t . Jacob in Laibach,
als in der ehemaligen Iesuitenklrche, am Chore
bci der Mustk nutzu>vllk.n, daher der Genuß
dieses Stipendiums nur auf die Dauer, als der
St l f l l ing in Laibach studiert, dalassen werdi«
kann. Das Benennungsrecht übt das ''iuber-
nium aus. - 8) Die vom Balthasar Mu -
gerle errichtete St i f tung, im dermaligen I a h -
resertrage von 62 st. ^8 kr. C. M . äum Ge-
nusse derselben ist berufen cin Studierender aus
des Stifters Ver»vandtschaft,entweder männlicher
oder weiblicher Linie, nämlich aus der Familie
Mugerle oder Pregcl. I n dessen Ermanglung
sodann ein in Laibach, oder doch in Krain über«
Haupt geborner Studierender. Das Verleihungs-
recht ü!'t das (Hubernium aus. — l0) Das
3 Musikfond - Stipendium, im Iahccsertrage
von 50 fl C. M., beitimmt für Studierende,
die d.r Musik kündig sind, und ihre musika-
lischen Keimtnisse weiter vervollkommnen. Der
Genuß ist auf keine Studienabtheilung beschränkt.
Die Verleihung übt das Gubernium aus. —
! l ) Bei der Christoph Plankelly'schen St i f -
tung der 2. Platz, im Iahresercrage von 30 fl.
C. M . Zum Genusse sind berufen Studierende
vom Aus>,ge des l3. bis zur Vollendung des
17. Lebensjahres, die in der Stadt Stein oder
in der Stadt Laibach geboren sind, erstere ha-
ben ,edoch den Vorzug. Das Verleihunqsrecht
steht dem Gudernium zu, — i2) Bei der vom
Anton Raab errichteten I, Stiftung der l . und
2. Platz, jeder im Iahrcsertrage von 94 ft.
5^ kr. E. M . Zum Genusse sind berufen stu-
dierende Laibacher Bürgerssöhne auf drei Jahre,
nämlich vom Anfange der 4. Grammaticalclasse
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bis Ende der 6. schule (Nhetor-k). Das Pra-
sentationsreckt steht dem hiesigen Sladtmagi«
strate z l. — lZ) Dle gleichfalls vom Anton Raad
errichtete I I , Familien-SciftU'ig jährlicher «69
ft. 48 kr. (5. M . Diese ist bestimmt fur eiinn
Studierenden aus des Stifters oder d.ffen Gat-
tin Verwandtschaft, und kann so lange geno'-
sen werden, als dieser zu Folge seiner Stu-
dien in einen geistlichen Orden traten, oder
Weltpriester werden kann. Das Präsencations-
recht steht ebenfalls dem hiesigen Stadtmagi»
strate zu. SoUre keine stifcmäßige Competenz
in der Bewer^ungsfrist vorkommen, so wird
die Iahresgebühr pro l 8 " / ^ von dieser Stif-
tung der weitern stlfterischen Bestimmung zu-
geführt werden. — l4) Bei der Lorenz Ratsch-
ky'schen Stiftung der i und 2. Platz, jeder
im Iahresertrage von 37 st. ^2 kr. E. M.
Hierauf haben b loß studierende Anverwandte
des Stisttts ?lnspruch, wobei jedoch jene von
der männlichen Linie mit dein Zunamen Ratschky
dcn Vorzug vor den übrigen hallen. Sollte
nur e in competenzfähiger B.werber darum
einschreiten, so wird demseloen nach dem Wil-
len des St i f tes auch der 2. Sciftplatz, jedoch
nur zur Halbscheioe uno auch dilß dedlngt,
nämlich bis sich k<in zweiter conlprtenzfaylger
Jüngling darum bewirbt, vrrli.hen. Sollte ket-
ne Cowpetenz oder nur eine vorkommen, so
wird der Ertrag dieser S t i f tung, oder der
halbe Betrag des 2. Stiftplatzes für das Jahr
l8"/48 dcr weitern stifcerlschen Bestimmung
zugeführt werden. Dlese Stiftung kann von
den Normalschulen an bis zur Vollendung
der Berufsstudien genossen werben. — Das
Präsentationsrecht gebührt, dem jeweiligen
Pfarrer zu Kostel. — !5) Ein sogenanntes
Reservefond Stipendium, im Iahrcsertrage von
60 si- C. M . für arme Studierende über,
Haupt, und dessen Genuß ist auf keine Glu-
dienabtheilung beschränkt. Das Gubernium übt
das Verleihungsrecht aus. — l6) Die vom
Andreas Schurdi errichtete Stiftung jährlicher
28 fl. C. M . Diese ist destimmt für Studie-
rende aus den drei hiezu berufenen Familien,
deren Repräsentanten und nächsten Anverwand-
ten des Stifters Andreas Schurdi, Mathias
Sluga und Martin Waupetitsch, im Bezirke
Münkendorf sind. — Der Stlftungsgcnuß ist
auf keine Studiena'.'th.ilung beschrärikt. —
Sollle keine stistmäßige Kompetenz vorkommen,
so wird die Iahresgebühr pro l^"/43 <̂u weitern
stifterischen Bestimmung zugeführt werden. —
17) Bei der vom Mathias Sluga errichteten

Stiftung der 2. Platz, im dermaligen Iahres-
ertrage oon 65 fl. ^l4 kr. C. M. Hierauf ha-
ben Anspruch solche Studierende, g) welche
von der im Dorfe Jauchen im Bezirke Lack
und anderweitig sich t'»filldenden Verwandten
des Sl,fler6 und zwar, aus der väterlich Slu»
ga'- und mütterlich Kral'schen Familie abstam-
men, nach deren Absterben k) w.lche mit dem
Stifter überhaupt verwandt sind, bei deren
Abgang o) die aus der Nachbarschaft S t . Jo-
hann des Täufers zu Jauchen gebürtig sind,
endllck ä) die Krainer überhaupt sind. Der
Genuß ist auf keine ^tndienabtheilung beschränkt.
Das Präsenlacionörecht gebührt zuvörderst ge-
meinschaftlich den nächsten Verwandten aus der
bcsag^en Familie. — l8) Die vom AndreaS
von Steinberg, Vischof von Skopia und Probst
zu Rudolphs'verth, errichtete Stiftung, im der«
maligen I ihresertrage von 61 fl. 54 kr. C. M.
-» Diese ist für Studierende aus der Fami<
l'e von Steinberg, in deren Ermanglung aber
aus der Familie Gladich bestimmt und der
Stift l ing muß entweder in Gratz oder Wien
studiere». Das Prä'sentationsrecht gebührt dem
von Sceindcr '̂schen B.n<sicialen am heiligen
Grabe nächst Laibach und das Verleihungsrccht
der Familie ron Steinberg. Der Stiftungs-
glnuß ist auf k.ine Studienablheilung beschrankt.
— 19) Bei der Dr. Slroy'schen Stiftung
der 2 Platz, im dermaligm Iahrescrtrage von
! l«. st. <Z. M . Zum Genusse sind berufen g) die
nächsten Anverwandten des Stifters, und un»
ter diesen jen^, die sich durch gute Aufführung
und guten Studienfort^ang am meisten aus-
zeichnen; 1)) in deren Ermanglung vorzugs-
weise brave, gut studierende, aus Birkendorf,
dem Geburtsorte des Stifters, gebürtige Jüng-
linge. Das Präsentationörechi steht dem fürst,
bischöflichen Ordinariate zn. — 20) Bei der
Thalnicschcr von Thalberg'schen Stiftung der
l . und 2. Platz, jeder im Iahrlsertrage von
120 st. C. M. Hiezu sind vorzugsweise S t u -
dirende berufen, die von den Schwestern des
Stifters abstammen, in deren Ermanglung so-
dann auch andere. D^r Genuß ist auf keine
Studienabtheilung beschränkt. Das Präsenta«
tionsrecht gebührt dem hiesigen Domcapitel. —
2 l ) Das Friedrich Weltcnhiller'sche Stipen-
dium pr. »5 fl. 20 kr. C. M . Diests ist be-
stimmt für einen gut studierenden Schüler der
2. Humanitätsclasse, und der Genuß desselben
ist lediglich auf ein Jahr beschrankt. Das Prä-
sentationsrecht übt der bevollmächtigte Wei-
tenhitler'sche Patronats-Repräsentant, Johann
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Aichholzer in Lsiback, aus. — L . K ä r n t n i ' s che
S t i f t u n g e n l ) Die vom Johann Georg
von Iauritsch trrichttte St l f tuna, im dermali-
gen Jahres, rtra^e ron »7 si. 36 kr. C. M .
Zum Genusse sind berufen arme Studierend«',
die von Kärnttu gebürtig sind, Di t f t 2 l i f -
tung kann bcrcits in der 2. Humanitatscl^sse
nach den vollendeten philosophischen Studien,
aber nur nocd in d r̂ Theologie genossen wer-
den. Das Beüenliulig^-recht st<ht dem Gub.r-
nium zu. — 2) Die vom Pli.ster Johann Ko^
wetter errichtete o^tifcunr;, im derm.ll'gen Ich?
reserirage von 3 l si. C. M . Zum Geni-sse
sind bestimmt vorerst studierende Verwandte
des Sti f ters, in dercn Ermanglung sovonn
studies nl'e ^ohne '.'on Uitterlhanen der Herr-
schaft Viktrins,. D«ese Stiftung k.»nn von den
Normalschul^n an l'is ejnschli.ssia der 2. Hu-
manltatsclosse genossen werden. Das Verlei
hun<.sreHt ü^t du-seß Gudcrnium ciuS, —
3) B<i der Mwst. i t^r Eti f lung der 2., 3 ,
tz^., 8. uno >(>. Piatz, jeder im Iahrescrtraqe
von 30 st. C. M . ^llm GtNiijs^ sind berufen
Norm^Isä'ülel., <i!öl>^sondl're Trivi^lscbuler zn
BMsl^ t t , die diese Siifcu-^cn an d»r Trwic,!'
schul, zu MlUstatt t'is zur Vollendung d.s ,2,
Jahres genießen kö'inen. ?luch kö'incn di.se
Sl l f t^n.nn in d.n GymnasialstudiiN - jedoch
nicht Wliler ^enoffen welden. Daö Präs,nta'
tionörichc ü '̂t die k. k. st'y^mälkisch-illylis^e
vereinte (ä^nnral^sfalltn-Verwaltunq zu Gr.ih,
als Rfpräs»'ntünt dcr Eludicli-Fondsihclrschaft
MiUlt^t t , aus. — 4) Die vom Johann Na-
gele erricht.te E'tiftusig, im dermaliaen Iahrcs-
ertrage ron »7 fl. »2 kr. <Z. M . Di<se ist be-
stimmt für einen, armen, in Kllgensuil aedor-
nen Studierenden, kann at'er nur in den ^ y m -
nasialstudlen q.nofscn werden. Die Verleihung
übt dieses Gubernium aus. — 5) Das vom
bürgcrl. Galis,eber in dcr Zradt Völkermarkt.
Sucas Pltkhonigg, errichtete Stipendium, j,n
jährlichen Ertrage von ^O fl. C. M. Zu dessen
Genusse sind Ltudiercnde rorzugsweise aus des
Stifters Vclwandlschafr berufn, und 0^6 Prä.-
sentationsrechl gebührt dem j.'weili^en Pfarrer
zu Tainach. Der Genuß ist auf keine Etudien-
adtheilung beschränkt. — 6) Bei der Siqmund
von Welzer'schen Stiftung der 2. Platz, im
dermallg^n Iahr.ßeltrage von !9 si. 6 kr. <Z.
M . Zum Genuffe sind berufn studi.rcnde
überhaupt. Dos Präs.ntatlonörecht st>ht d.r
kä'rnt. ständischen Verordneten Stelle zu. —
Diejenigen SlUdierenskN, welche eines dieser
Stipenvlln zu erhalten wünschen, haben fü r

jedes abgesonde r t , da auf alternative Ge-
suche keine Rücksicht genommen wird, einzu-
schreiten und ihre dnßfalligen, mit dem Tauf-
schelne, dem ArmuthszruHnifse vom Jahre l847,
dann dem Iwpfunas - und den Gckulzeugms-
sen von dcn velden Semestern deS Schuljah-
res l6"/47 - s" " ' ^ ' " F ' l lc , dH sie das
Stipendium aus dem Titel der Verwandtschaft
in Anspruch n.hmen woUcn, mtt dem legal,«
Stamind nlme und andern weilers lrforderli-
chen B^w'isdocumenten belegten Gesucbe, und
zwar bezüglich j.n.-r 2<1 5 , 6 und l 9 , un-
mittelbar dii dem hiesigen flnstbischö'stichen Dr-
dmarialc, re^ügllch ^üts nci 20 bei dem hie-
sig'N Doi^capittl, l'ezü^Iich r-cr üt'riqen aber
iln Wege d<r d.li»ffenden ^tudicn-Directorate
längstens bis 3<1. Nouimder l. I . anher zu
üderrclchen. — Laidach am 18. October ltt47.

Z. 1955 (3) Nr. 169.
Concurs - Ausschre ibung,

Bci der landesfürstl. Stadt Stein, im Laiba-
chcr Kreise, wird in Folge hohen k k. Landcsstelle-
Decretes vom 24. Jul i l I , Zuhl 17-tltt, und
Vel"ordnulig des löbl. k, k. Kreisamtes t!«!». 27.
August 1847, Nr. 1332«>, für die Stadt Steiner
Waldungen cin qcprüfttr Förster mit eincm Iahres-
gehalte von 2«w si. <Z, M . und dem Holzdeputate
von 8 Klafter Brennholzes; fernerö ein Forstknecht
mit einem Iahrcsgehalte von NW si. C. M. auf-
genommen, wofür dcr Concurs bis 15. December
d. I . festgesetzt wird.

Die Bewerber um den Dienstpostcn als Förster
haben ihre gehörig belegten Gesuche an die Vor-
stehung der l. f. Stadt Stein, worin sie sich über
das Alter, Stand, ihre Moralität, vo'ikommene
körperliche Gesundheit, über die in einer öffentlichen
Anstalt erlernten und hierüber geprüften Forstkennt-
niffe, so wie über die volle Kenntniß dcr deutschen
und krainischen Sprache legal auszuweisen haben,
innerhalb dcs Concurs-Termines zu überreichen.

D'e Bewerber um den Dienstposten als Forst-
knecht haben sich in ihren gehörig belegten Gesuchen
eben dahin und in dcr nämlichen Frist, über Alter
und Stand 5 ihre Moralität, vollkommenen, ge-
sunden und kräftigen Körperbau, über die Kennt-
niß des Lesens, Schreibens und Rechnens, dann
über ihre wenigstens practischen Kenntnisse in Forst-
sachen und hierin geleisteten Dienste, so wie über
die volle Kenntniß der krainischen Sprache legal
auszuweisen.

Vorstehung der l. f. Stadt Stein am 2.
November 1847.
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Stadt- u. landrechtl. Verlautbarungen.
Z. 1989. (1) Nr 10547.

E d i c t .
Von dem k. k. Stadt - und Landrechte in

Kram wird hiemit bekannt gemacht, daß man
den Priester Matthias Pölz, wegen erhobenen
Wahnsinnes, unter Curate! zu setzen und zu
dessen Cnrator den Herrn Johann Pölz, Pfarrer
zu Neul im Bezirke Münkendorf, aufzustellen be-
funden habe.

Laibach am 9 November 1847.

Z. 1W5? (2? Nr. 1U1I5
Von dem k. k. Stadt - und Landrechte in Kram

wird bekannt gemacht: ßs sey von diesem Gerichte
auf Ansuchen des v i ' . Blas Ovziazh, als Curator
der Erbsinteressenten nach Georg Kottnig, wider
Kacharina Prepelluch, wegen schuldiger 1l5i) si.
c. ». c., in die öffentliche Versteigerung des, der
Exequirten gehörigen, in der Tyrnau «^l) Consc.
Nr, 16 gelegenen, dem Stadtmagistrate dienst-
baren Hauses sammt Garten, dann der in Execu-
tion gezogenen Fahrnisse gewilligct, und zur Feil-
bietung dcr Realität drei Termine, und zwar: auf
den 1l» Jänner, 14, Februar und 2«. März 1648,
jedesmal um w Uhr Vormittags, vor diesem k. k
Stadr- und Landrcchte, zur Mobilar-Licitatisn
aber der <5. und 22. December 1847, und der 12
Jänner 1848, in der Tyrnau Nr I I I , mit dem
Beisatze bestimmt woroen, daß, wenn diese Rea-
lität undMobilicn weder bei der ersten noch zweiten
Feildietungs-Tagsatzung um den Schätzungsbetrag
oder darüber anMann gebracht werden könnten,selbe
oci der dritten auch unter dem Schatzungsbetrage
hintangegeben werden würden. Wo übrigens den
Kauflustigen frei steht, die oießfälligen Licitations-
beoingrusse, wie auch die Schätzung in dcr dicß-
landrechtlichen Registratur zu den gewöhnlichen
Amtsstmlden, oder bei dem Exccutionsführer, O»-.
Blas Ovjiazh, einzusehen und Abschriften davon
zu verlangen.

Laibach den 23. October ! 847.

Z. 1 W 4 . " ( 2 ) Nr. 1U585.
Von dem k k Stadt- und Landrechte ln Krain

wird bekannt gemacht: Es sty über Ansuchen des
Bormundes des minderj. Wilhelm Kretschi, als
erklärten Erben, zur Erforschung der Schuldenlast
nach der am 17. August 1847 verstorbenen Ludo-
vica Kretschi, die Tagsatzung auf den 6, Decem-
ber 1847, Vormlttags um 9 Uhr, vor diesem k. k.
Stadt' und Landrechte bestimmt worden, dci wel-
cher alle Jene, welche an diesen Verlaß aus was
immer für einem Rechtsgrunde Ansprach zu stellen

(Z. Amts-Bl. Nr. 138 v. 13- November 1847.)

vermeinen, solchen so gewiß anmelden und rcchts-
gelrend darthun sollen, widrigenö sie die Folgen
desS 814 b. G, B . sich selbst zuzuschreiben haben
werden.

Laibach den 6 November 1817.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z. 1978. ( l ) Nr. 278W, nä "'""/239.

K u n d m a c h u n g
zur Wiederbesetzung der e r l d i g t e n T a -
b a k - G r o ß t r a f i k zu B r o d y , im B r o d y e r
C a m e r a l - B e z i r k e . — Von der k k. gali-
zischen vereinten Camera! - Gefallen - Verwaltung
wird bekannt gegeben, daß die Tadak-Großtrafik
zu Brody, im Zloczower Kreise, zu besetzen ist,
mit welcher dte Verpflichtung zum Verschleiße des
Stämpelpapieres niederer Gattung verbunden ist.
— Der Commission«'«.' hat, und zwar: Das
Tabak« Material? bei dem beiläufig eine Viertel-
meile entlegenen GefäUshauptamte zu Brody, und
ois Stampelpapicr ebendaselbst zu fassen. —
Demselben sind zur Material-Bethcilung keine Ver-
leger, keine Großtrafikanten, jedoch Siedenzig drei
Kleinverschlcißcr, von welchem im Orte Brody
selbst dem Kommissionär vier Kleintrafiken über-
lasscn sind, zugewiesen. - Dem Commissionar
wird das Recht eingeräumt, jcne Trafiken, welche
in Brody in Erledigung kommen, oder deren Er-
richtung daselbst für nöthig erkannt werden sollte,
durch selbstgewählte Individuen zu besetzen, für
deren vorschriftmaßige Gebarungen derselbe jedoch
zu haften hat. Die Wahl dieser Individuen und
der >3tandpunct, an welchem neue Trafiken be-
stellt, odcr bestehende — wenn letztere erledigt
werden — eingezogen werden wollen, ist jederzeit
vorläufig dcr vorgesetzten Camera!-Bezirks-Ver-
waltung anzuzeigen, und die Bes. tzung odcr be-
zichuligsweiseEmziehung solcher Trafiken nur dann
gestattet, wenn von Seite der leitenden Gcfälls-
Bcznksbchörde kcine Bedenken dageqen obwalten.
— Der Verkehr belief sich in den Jahren vom 1.
November l845 bis lctztm October I84U im
Tabakmaterial auf 6«4 Centner, im Gelde auf
ä177«i fl. I I ' / , kr., im Btämpclpavier auf7441 ft.
45 kr., zusammm auf 302!7 fl 56 ' / . kr. -
Nach dem detaillirten Eiträgmßausweise, welcher
bei der Registratur der k. k. galizischen vereinten
Camera!-Gefallen-Verwaltung und beider k. k.
Cameral-Bezirks-Verwaltung in Vrody während
den Amtsstunden eingesehen werden kann, beträgt,
und zwar: — die Brutto-Einnahme an zwciper«
centiger Provision von dem minderen Stämpel-
papier l48 ft. 5l> kr., an Tabak-Kleinv^-schleiß-
Gewwn 853 ft. 13^4 kr.; im Ganzen UW2 fl.

2
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3 /̂z kr. — Werden hievon die Auslagen abge-
schlagen, so stellt sich der jährliche reine Gewinn
mit beiläufig achthundert zwanzig drei Gulden
Conv.i Münze dar. — Das ermittelte Etträgniß
unterliegt jedoch nach Maß der Zu- oder Abnahme
des Material-Absatzes, so wie der Auslagen, einer
Vermehrung oder Verminderung; dasselbe kann
daher nickt als gesichert verbürgt werden, vielmehr
wird ausdrücklich erklärt, daß nachtraglichen An-
sprüchen auf Entschädigung oder Emolumenten-
Erhö'hung keine Folge gegeben werden wird. -
Der ernannte Kommissionär hat längstens inner-
halb vier Wochen vom Zustellungstag des Ver-
leihungs-Decretcs dic Verlags-Besorgung anzu-
treten, und zum Behufe des stets am Lager zu
haltenden zweiwöchentlichen 3agervorrathes noch
vor der Einführung in das Verlagsgeschäft, ent-
weder im B«ren 1?W si. C. M , das ist für
Tabak nebst Geschirr 1430 fl , und für Stämpel-
papier 2?U st. zu erlegen, oder aber, wenn er
das Materiale auf Credit zu beziehen wünsche, eine
Caution in demselben Betrage, entweder im baren
Gelde, welches bci dem Sraatsschulden-Tilgungö-
fonde verzinslich angelegt wird, oder in k, k.
Staatspapieren, welche nach den bestehenden Vor-
schriften berechnet und angenommen werden, oder
aber mittelst Beibringung einer, von der k k.
Kammerprocuratur bereits geprüften, und von der
k. k. vereinten Camera!-Gefallen-Verwaltung als
annehmbar anerkannten Hypothekar-Verschreibung
zu leisten. — Bon dem übernommenen Verlags-
geschäfte kann der Commissionar durch eine drei«
monatliche Aufkündigung zurücktreten. — Dieser,
auf drei Monate festgefetzte Aufkünoigungs-Termm
hat für das hohe Aerar nur in jenen Fällen zu
gelten, wo die Enthebung vom Verschleiß-Ge-
schäfte nicht in Fslge eines Gebrechens, sondern
bloß auS administrativen Rücksichten, oder aus
dem freien Willen des Verschleißers Statt findet.
Tritt die Entfernung vom Verschleißgeschäfte in
Folge einer Verletzung der contractmäßigen Ver-
pflichtungen von Seite des Verschleißers ein, wor-
unter auch die zur bestimmten Zeit unterlassene
Vorauszahlung der Monatsraten des Pachtschil-
lings gehört, so ist das Aerar an den Aufkünoi-
gungs-Termin nicht weiter mehr gehalten, sondern
es wird mit der sogleichen Abnahme des Verschleiß-
Befugnisses vorgegangen. — Uebrigens wird be-
stimmt, daß der Rückstand auch nur mit einer
Monatsrate, selbst dann, wenn er innerhalb der
Dauer des Aufkündigungs-Termines fallt, den
sogleichen Verlust des Vcrschleiß-Befugnlsses nach
sich ziehe, — Bei Führung des Verschleiß-Geschäf-
tes hat sich der Commissionar genau nach dcn

bestehenden und jenen Vorschriften, die dießfalls
etwa später ergehen werden, zu benehmen. —
Diejenigen, welche geneigt sind, sich um das
Commissions - Geschäft zu bewerben, haben ihre
schriftlichen versiegelten Anbote bis einschließig 14.
December 1647 bei der k. k. galizifchen vereinten
Camera!- Gallen-Verwaltung einzubringen. —
Diese Offerte, welche mit der legalen Nachweil
sung der Großjährigkeit, des obrigkeitlichen S i t -
tenzeugnisses'und mit der Quittung einer Gefälls-
casse über den Erlag des Reugeldes von Einhun-
dert Siebzig Gulden Conv.-Münze zu belegen sind,
haben entweder die Verzichtleistung auf eine Pro-
vision vom Tabak- oder vom Atämpcl'Verschleiße
oder die bestimmten Procente, welche von dem
Tabak- und Atämpel« Verschleiße, oder von beiden
angesprochen werden; cder endlich den Betrag des
jährlichen Pachtzinses von dem Kleinverschleiß«
Gewinne, der in gleichen Monatsraten vorhinein
an die Gefallscasse abzuführen seyn wird, mit Buch-
staben ausgedrückt, zu enthalten. — Offerte, denen
eines der hier vorgeschriebenen Erfordernisse man-
gelt, oder welche nach dem festgesetzten Termine
einlangen, werden nicht berücksichtiget werden. —.
Das Reugeld wird dem Ersteher nach erfolgter
Einführung in das Commissions-Geschäft, den
übrigen Bewerbern aber sogleich nach abgehaltener
Concurrenz zurückgestellt werden. - Der Ersteher
verliert sein Angeld durch Rücktritt von der Ueber«
nähme des Commissions «Geschäftes, und als ein
Fall des Rücktrittes wird es angesehen, wenn er
den Betrieb des Commissions-Geschäftes nichr im
vorgezeichneten Termine antritt. — Von der Con-
currenz sind ausgeschlossen Jene, welche nach dem
allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuche zur Errichtung
von Verträgen unfähig sind, welche wegen eines
Verbrechens oder einer schweren Polizei r Uebertre«
tung wider die Sicherheit des Eigenthums, oder
wegen einer schweren Gefälls, Uedertretung verur«
theilt, oder bloß aus Abgang rechtlicher Beweise
losgesprochen wurden, oder denen politische Vor-
schriften den Aufenthalt im Verlagsorte nicht ge-
statten. — Jedes der hier aufgeführten Hindernisse,
wenn es erst nach der Hand bekannt würde, hat
die Aufhebung des Vertrages zur unmittelbaren
Folge. —Dienach dem früheren Systeme bestellten
Verleger, welche die Uebersetzung auf den erledigten
Großoerschleißplatz wünschen, haben ihre Gesuche,
belegt mit dem Crträgnißausweise des Verwal-
tungs-Jahres 18 iß , mittelbar jener Cameral-
Bezirks-Verwaltung, der sie unterstehen, einzu-
bringen ; diese Gesuche werden jedoch nur in dem
Falle berücksichtiget werden, wenn dadurch dem
Gefalle kein Opfer auferlegt wird, — Lemberg den
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28.Oct. 1847. — F o r m u l a r e iner O f f e r t e .
— Ich Endeögefertigter erkläre hiemit rechts
verbindlich, die Besorgung der TabakGroßtrasik
zu Brody im Zloczower Kreise, unter den in der
Kundmachung vom 28. October 1847, Z. 2781«,
enthaltenen Bedingungen, gegen Bezug von . . . .
Procent vom Tabak, von Procent vom mm-
dernStämpelpapier-Werschleiße; oder gegen Ver-
zichtleistung auf die Tabak - und Stampelpavler-
Verschleiß-Provision; oder ohne Anspruch auf dle
Tabak- und
aeqen einen Pachtzins jahrlicher ^. - CM,
welche ich dem Gefalle in monatlichen Raten vor-
hmein zu zihlen mich verpflichte, zu übernehmen.
— Die Casse-Quittung über das mit Einhundert
Siebenzig Gulden C M . bei der . . . . Casse in
. . . ,. erlegte Reugeld, so wie das Alters - und
Moralitats-Zeugniß liegen hier bei. — . . . den . . .
... 1 8 . . — V o n Außen. Offerte für die Tabak-
Großtrafik zu Brody, im Zloczower Kreise, mit
Bezug auf die Kundmachung vom 28. Oct. 1847,
Zahl 27810.
5 l954. " ( 3 ^ Nr. »0770^885.

C o n c u r s - K u n d m a c h u n g
d e r k . k . N i y e r m ä r k l s c h ' i l l y r i s c h e n l z a '
m era l g c fä l l e >, - Ve r w a l t u n g. — We-
gen Bese t zung zwe ie r Z o l l a m t 6-A ssi-
st e n te n stc l l en. — I m Bereiche oieftr Ca.
mer»lgcfällen Verwaltung sind zwei Zollamts'
AsslstentenstelltN, und zwar «ine der ersten Ge.

, haltsstufe, mit dem Gehalte jährlicher Fünf-
hundert Gulden in C. M . , und die andere der
vierten Gehaltsstufe mit dem Gehalte jährli-
cher Dreihundert Gulden ln C. M . erledigt.
— Diejenigen, welche diese Diensteöstellen, oder
für dtn Fall der Gradualvorrückung, eine de»
finitioe oder provisorische Asslstentenstelle der
Gehaltsstufen von 450 fl , N)0 fl., 350 st.,
300 st. oder 250 st. in C. M . , zu erlangen
wünschen, und nicht ohnehin Anspruch auf die
graduelle Vorrückung haben, haben ihre gchö
l ig belegten Gesuche durch ihre unmittelbar
vorgesetzte Behörde b is l ä n g s t e n s 29 . No-
v e m b e r l 8 4 7 an die k. k. N.yermärklsch.
illyrische Cameralgefallen-Verwaltung m Glah
zu leicen. — Es ist sich dar,n über dle zurück-
gelegten Studien, die vollstreckte Btaatödienst.
leistung. ül'cr die K^nlniss^ im ZoUmampu.
lationö'. ^assa ' und Rechnungswesen, sprach,
kennlnlsse, Warenkunde und sonstige Kenntnisse
auszuweisen; guch ist anzugc^n, od Bittstel-
ler und in welchem Grade mil emcm dleftr
CamcralgeMcn - Verwaltung untnstehlnden
Zollbeamten verwandt oder verschwägert fty.

— Gratz am 29. October 18'N.

3. 1981. Nr. 71W.
K u n d m a c h u n g .

Der bei dem hiesigen Zimmermeister Io«
hann Koschier in der Arbeit stehende Geselle Pe-
ter P or e n t a hat am 2«. Juni l. I . den j ä h r i -
gen Knaben Johann Pölz, und die 56jährige
Taglöhnerinn Helena Pogazhnig mit eigener Le-
bensgefahr von dem Tode durch Ertrinken im
Laibachflusse gerettet. — Dieses wird zufolge des
hohen Gubernial-Decretes vom 10. September
l. I . , Zahl 19412, mit dem Beisatze zur allge-
meinen Kenntniß gebracht, daß dem muthvollen
Erretter für seine menschenfreundliche Handlung
die Taglia mit fünfzig Gulden C. M . zu Theil
geworden ist. — Stadtmagistrat Laibach am 12.
November 1847.

3. 1957. (3) Nr. 639.
L i c i t a t l o n s « V e r l a u t b a r u n g .

Hinsichtlich der Beigabe d«r „öthigen
Pferde zur Bespannung des Schneepfluges bei
Durchbrechung 5er vcrschneieten Fahrbahn an
der Wiener Straße, wird über Auftrag der löb-
lichen k. k. Landes Baudiiection vom 25. Oc«
tober l. I . , Z. 3520, dei dem k. k. Bezirkö-
commissarlate Egg und Kreuiberg den 22. No«
vember l. I . , Vormittag von 9 bis l 2 Uhr,
und zwar für dlt Strecke vom ärarischen Ma»
gazin an der Feistritz-Brücke bis zur steyeri«
schen Gränze und zurück, nämlich vom Distanz-
Pflock I l j l bis V M , purHs 15.250 Klafter,
dann für die Strecke vom Magazin an der
Feistritz-Brücke, Distanz-Pflock Ih» bis Lai-
dach, durch6250 Klafter, eine neuerliche Ver-
handlung vorgenommen werden. — Jene, wel»
che oicse Bespannung auf die Dauer der drei
nacheinander folgenden Winter l ö " / « » , 1 8 " / , ,
und 18^/50 zu übernehmen genelgt waren,
sind demnach hiemit zu dieser neuerlichen Lici-
tation mit dem Beisatz« eingeladen, daß die
dießfallö bestehenden Licitationsbedmgnisse bei
dem gefertigten Gtraßenbaucommiss^rlate tag'
llch, und am Tage der Licitationsverhandlung
auch dei dem k. k. B^zirkscommissariate Egg
und Krvutbera. eingesehen werden können, und
daß für die Beigabe von jeoem Paar Pferden
für die Strecke vom Magazin an der Feistritz-
Brücke bis zur steyerischen Gränze d,r Ent«
fchäbigungsbeirag von l l fi. 5^ kr., und für
die Strecke vom genannten Magazin bis Lai-
dach 4 fl. 2 kr. als Auörufspr^is angenom-
men wird. — Schriftliche Offerte, sschorig ab,
Maßt und mit dem vorgeschriedenen Stämpel
versehen, werden nur vor Beginn der münd,
lichen Versteiacrung angenommen, später ein-
langende hingegen nicht beachtet und zurückge-
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wiesen werden. — Vom k. k. Straßenbaucom-
»nifsariate Laidach am ?. November lgtz?.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. l929. (5)' Nr. 3325.

E d i c t .
Alle Jen?, welcke an den Nachlaß des am 19.

September!.). 2b im«5tuto verstorbenen LchuUehre^s,
Joseph Novak, von Loderjchitz, irgend einen Anspruch
zu stellen vermeinen, haben denselben bei der auf den
27. November l. I , früh um 9 Uhr angeordnete!,
Tagsatzung, bei Vermeidung der Folgen des K. U>4
b. G. B . , anzumelden und rechlßgeltend daizulhun.

K. K. Beztrisgericht Reisn,; den 27. Oci, jL^7.

Z. ,944. (3) Nr. 3044-
E d i c t .

Von dem k, k. Bezüksgerichle Reisniz wild bc-
kannl gemacht: Es sey über Ansuchen des Joseph
Rok, ^evollmachiiglen der Johanna Ärko von Gott-
schee, in die executive Zeilbietung der, dem Johann Po-
goreig von Büchclödorf gehörigen, der Herrschaft Reift
ni,i 5»d Urb, Fol. 466 dienstbaren Realitäi, wegen aus
dem w. a. Vcrgleiche ciclc». 9. Juni >84? schuldgen
60 ft.0 kr. 3 c. 5. l'. gcwilliget, uno es sey,,'» zu
deren Vornahme diel Tagjal^ungcn, und zwar â ls
den 29. November, 20, December l, I . und 3t.
Jänner k. I . l84^ in loco Olichelt-don mit dem
Beisätze angeordnei worden, daß obige Rcaililät nur
bei der 5. Feilbielungötagfatzung auch unter dem Kchä-
tzUngöwerthe hinlangegeben werden wild.

Der Grundbuchsertract, das Schätzungsprolo^
coll und die îcicalionebedingnisse können taglich Mer-
amts eingesehen werden.

K. K. Bezirksgericht Neifniz den 5 Oci. !Ü4?.

Z. ,960. (3) Nr. »943.
E d i c t .

Von drm k. k. Äezirksgeiichte Auersperg wird
hiermit bekannt gemacht: ^s sey üb>r Ansuchen des
Georg Llacarepez, von Höfleni, in die rxlcu:ive
Feilbletung der, dem Johann SkuU von Ämsch ge-
hörigen, der Herrschest Zobllc'berg sul^ Äiccr. Nr.
378 dienstbaren, mit Pfandrecht beleglen, auf l IH l
fi. gerichtlich gescha'tzitll Madl- , Stamps- U','0 Sä '
gemül'Ie, wegin aus dcm gerichtlichen Vergleiche ĉ ĉ».
6. März .846, Z. ^ l ^ i , schuldigen RlNbeiragrs pr.
3 i fi. 8 kr., sammt Nebenvcrbinolichkeiien acwiUigt,
und zu deren Vornahme die dießMigen Feilbieiungs-
tagsavungen nus den , . December »8^7, 8. Janner
Und 5. Februar k. I . , jedesmal Vormittag um 3
Uhr in loco Glitsch mit dem Beisätze festgeseizi wor-
den, daß bei der ersten und zwmen Feilbiclung die
3iealliät nur um oder über den Schatzungswerth,
bei der dlitten hingegen auch unter demselben hint-
angegeben werden wird.

Das Lchätzungsprotocoll, der Grundbuchsex-
tract und die Licilalionsbedingnisse können in den
gtlrödnlichen Amtsstunden hieramts eingesehen werdcii.

K. K. Bezil ksgerichl Auersperg am ^6. Aug, I8H7.

Z. 19^7. (3) Nr. ^ 9 4 ' .
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Schneeberg wird hlemit be-
kannt gemacht: Es sey über Ansuchen des Herrn Jo-

hann Kosler junior, von Ottenegg, als Machthaber
seines Vaters, Herrn Iodann Kosler »«nlui-, von Dr«
tenegg, gegen Niklas Maruth vo» Gcnelte, in die
executive Zeilbietung der, dem Letztern gehörigen, der
löblichen Herrschaft Drtenegg «ub Urb. Nr. 2»6,
Rect. Nr. ,74 dienstbaren, gerichtlich auf 440 fi.
geschätzten Realität, wegen schuldigen »9o fi. 52 kr.
gewilliget, und zu deien Vornahme drei Feilbietungs«
lermine, auf den n December l 847 , >». Jänner
und >». Februar ^848, jedesmal früh 10 Uhr in
Loco Renette n,u dem angeordnet, daß diese Realität
nur bei der 3. TagsalMig auch unter dem Scha-
tzungswerlhe hnuangegcben werden würde.

Das Echätzungsprolocoll, der Grundbuchsex-
tracc und die ^icitaiionsbedmgnisse können täglich
Hieramts zu den gewöhnlichen Amtsstunden einge-
sehen werden.

Bezirksgericht Schnceberg am 29- Ott . »647.

Z. »968. (2) Nr. 4l24-
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Krainburg wird
den abwesenden und unbekannt wo befindlichen Ma°
l'l.i Eclicnk, geb. Pililsch, Hrlena, Meia und Miza
Schent und derrn unbekannlen Rechtsnachfolgern mit>
tclsl gegenwarligen Edicsc? erinnert: Es l)abe gegen
dieselben Georg Thom^sctiisch vou W^usach, die Klage
auf Verjähr - und Etlosckenerklarung der Forderun-
gen der Maria Schenk geb. Piklisch, an Heiralvsgut
von 3^0 fi. L. W, , del Helena Schenk a» Lebens-
unterhalt der Lcdeüsrerbcsseiung, Kleidung, Woh-
nung und der Gilgen Vcrbindlichkeiicn, der Meta
Schenk an alle.licher Elbsenlferligung von 3 l? fi.
!̂. W. s.lmmt Nailualien, und der W>za Schenk an

allellicher ^rbseniseriigung von 200 ft. L. W sammt
Naturalien, welche Forderungen seit 24 Jänner
Z79l> dUlchInl^bulatie'!, desHeiracysvc!träges clllo.
»8. Jänner >?96 ans der ihm gehörigen, zu Wai-
sach 5ub (Zonsc. Nr. 17 ll.genden, dcr ^ililc Waisach
zu Ärainburg zub Urb. Nr. 30 dienstbaren halben
Kaufrechlshube haften, bei diesen« Gerichte eingebracht,
worüber d,e Verhaüdlungstagsal^mg aus den ,6. Fe-
bruar l8-»6, Vmmittags 9 Uhr bestimmt worden ist.

Da der Aufenthalt der Hcklügtcn diesem Ge-
richte unbekannt ist, und weil dieselben vielleicht aus
den k. k. Eiblanden abwesend sind, so hat man zu
ihrer Vertheidigung und aus ihie Gefahr und Kosten
den Johann Okorn allyier, als (äuraior bestellt, mit
welchem die angebrachte Rechtssache nach der beste-
henden GenchtSordnung ausgetragen wird.

Die Geklagten weiden oessen zu dem Ende erin-
nert, damit sie allenfalls zu rechter Zeü selbst ei scheinen,
oder inzwischen dem bestimmten Vertreter ihre R echtsbe-
helfe an die Hand zu geben, oder auch sich selost
einen anderen Sachwaller zu bestellen und diesem
Gerichte namhaN zu machen, und überhaupt im
rechtlichen ordnungsmäßigen Wege einz uschreuen wis-
sen mögen, inoem sie sich sonst die aus ihrer Verab-
säiimung entsiebenoen Folgen selbst beizumcssen ha-
ben werden.

K. K. Bezirksgericht Kramburg am !<?. Octo-
ber »647.


